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Vorbereitet sein, sollte etwas passieren - vor-
beugen, damit erst gar nichts passiert - unter 
diesem Motto ist der Zivilschutzverband Stei-
ermark ein starker Partner für alle Steirerinnen 

und Steirer. Die Menschen in unserem Land 
müssen in Sicherheit leben können. Und zur 
Sicherheit gehören - neben den Einsatzorga-
nisationen und Sicherheitsbehörden - auch 
der Selbstschutz und die Prävention jeder und 
jedes Einzelnen von uns. 
Genau dafür steht der Zivilschutzverband. Die 
Präventionsarbeit ist eine wichtige Aufgabe 
und aus der öffentlichen Sicherheit gar nicht 
mehr wegzudenken. Daher thematisiert der 
Zivilschutzverband die Prävention und den 
Selbstschutz bei zahlreichen Veranstaltungen, 
in hilfreichen Broschüren zum Nachlesen und 
durch die Zivilschützer vor Ort in den Städten 
und Gemeinden. 
Selbstverständlich stehen die Einsatzorga-
nisationen und Behörden den Steirerinnen 
und Steirern zur Seite, wenn es notwendig ist. 
Eigenverantwortung und das richtige Handeln 
bewirken aber eine Entlastung der Einsatzkräfte 
und Vorteile für Betroffene. Für eine sichere, 
starke und lebenswerte Steiermark.

Mag. Michael Schickhofer, 
Stv. Landeshauptmann Steiermark

Prävention und Eigenverantwortung 

Sicherheit kann man nicht früh genug 
lernen, deshalb ist es so wichtig, bereits 
den Kindern das Thema Selbstschutz und 
Eigenverantwortung näher zu bringen. Mit 
der Kindersicherheitsolympiade und der 
Seniorenolympiade spannt sich der Bogen 
über alle Generationen, um das komplexe 
Thema der Eigenvorsorge mit Nachhaltigkeit 
zu vermitteln. Ganztägige Zivilschutzseminare 
an der Feuerwehr- und Zivilschutzschule in 
Lebring sowie Zivilschutzvorträge in Schulen, 
Gemeinden und Betrieben sind eine der 
Hauptaufgaben des Zivilschutzverbandes. 

Ein Höhepunkt ist alljährlich der „Tag der 
Einsatzorganisationen“. Bei dieser Großver-
anstaltung des Zivilschutzverbandes können 
sich die Steirerinnen und Steirer von der 
guten Einsatzbereitschaft unserer Einsatz-
organisationen überzeugen. 

Selbstschutz unterstützen

Bundesrat Bgm. Armin Forstner, 
ehrenamtlicher Vizepräsident 
Zivilschutzverband Steiermark
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Bundesrat Bgm. Martin Weber,
ehrenamtlicher Präsident 

Zivilschutzverband Steiermark

Mir ist es ein ganz besonderes Anliegen, dem 
Zivilschutz in der Steiermark, der einst, wie 
auch in anderen Ländern, seinen Anfang zum 
Schutz der Zivilbevölkerung vor Kriegsereig-
nissen hatte, ein zeitgemäßes und modernes  
Erscheinungsbild zu geben. 

Unsere Aufgabe ist es, den Menschen Selbst-
schutzwissen zu vermitteln. Der Zivilschutz-
verband trägt mit seinen Informationen 
maßgeblich dazu bei, dass die Bürgerinnen 
und Bürger im Krisenfall bestmöglich infor-
miert werden und auch in der Lage sind, 
Selbstschutz zu praktizieren. 

Seit der Gründung des Zivilschutzverban-
des sind der Zivil- und Selbstschutz immer 
wichtiger, aber auch komplexer geworden, 
denn die Bedrohungs- und Gefahrenszena-
rien haben sich in den letzten Jahrzehnten 
enorm verändert. Darauf müssen wir uns 
künftig entsprechend vorbereiten.

Unsere Heimat Österreich gehört zu den sichersten Ländern 
dieser Welt. Der Zivilschutzverband leistet dazu einen Beitrag. 

Das Jahr 2017 war ein sehr arbeitsintensives 
für den Zivilschutzverband Steiermark. Durch 
die Aktualisierung der Statuten, der neuen 
Geschäftsordnung und neuer Anforderungs-
profile wurde die rechtliche Basis auf den 
aktuellen neuen Stand gebracht. 

Der Jahresbericht soll zeigen, wie professio-
nell die Präventionsarbeit für die Gemeinden 
angeboten, aber auch von der Bevölkerung 
angenommen wird. Der Zivilschutzverband 
ist hier Netzwerker zwischen den Gemeinden 
und den Einsatzorganisationen.

Ein umfangreiches Angebot an Informa-
tionsbroschüren und Merkblättern zu den 
aktuellen Themen runden das breite Angebot 
an Informationen ab und somit geben doch 
ein Gefühl der Sicherheit und auch ein Stück 
mehr Lebensqualität.

Arbeitsintensives Jahr 

Heribert Uhl, 
Landesgeschäftsführer 

Zivilschutzverband Steiermark
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Präsident Bundesrat Bgm. Martin Weber 
sieht spezielle Herausforderungen für die 
Zukunft, die nur gemeinsam mit allen Einsatz-
organisationen umgesetzt werden können.

Der Zivilschutzverband soll hier Netzwerker 
und Bindeglied zu allen Einsatzorganisationen 
und Gemeinden sein. Die sehr gute Zusam-
menarbeit mit allen Einsatzorganisationen 
hebt Weber in seinen Ausführungen beson-
ders hervor. Diesbezüglich fand am 24. Jänner 
2017 in Graz die 1. Präsidialsitzung 2017 des 
Zivilschutzverbandes Steiermark statt. 

Bei dieser Sitzung wurde auch Heribert Uhl als 
Geschäftsführer bestellt. „Diese neue Aufgabe 
ist eine besondere Herausforderung, der ich 
mich sehr gerne stelle. Gemeinsam mit dem 
gesamten Team der Landesgeschäftsstelle 
und den engagierten ehrenamtlichen Mitar-
beiterInnen vor Ort starte ich voll motiviert 
in die Zukunft!“ so Heribert Uhl.

Die sehr offene Transparenz bei den neu 
beschlossenen Statuten und der Geschäfts-
ordnung sieht auch vor, dass die vier größten 
Einsatzorganisationen in der Steiermark in 
das Präsidium kooptiert wurden.

Zivilschutzverband Steiermark - fit für die Zukunft 

Das aktuelle Präsidium:

Präsident: Bundesrat Bgm. Martin WEBER

Vizepräsident: Bundesrat Bgm. Armin FORSTNER

Finanzreferent: Michael KELLER

Finanzreferent-Stv.: Ludwig GROBELSCHEG

Schriftführer: BL Peter KIRCHENGAST

Schriftführer-Stv.: BL Alexander DEBELETZ

Ressortzuständiges Mitglied der 
Steiermärkischen Landesregierung: 
Fachabteilungsleiter FAKS, HR Mag. Harald EITNER

Bundespolizei: Landespolizeidirektor HR Mag. Gerald Ortner

Bundesheer: Militärkomm. Brigadier Mag. Heinz ZÖLLNER

Landesfeuerwehrverband Steiermark:
Bundesfeuerwehrpräsident LBD Albert KERN

Österreichisches Rotes Kreuz, LV Steiermark:
Präsident Mag. Dr. Werner WEINHOFER

Rechnungsprüfer (ohne Stimmrecht):
BL Mag. Wolfgang HÜBEL, BL Anton SCHOBER
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Zivilschutzverband Stmk.
sucht neue Beauftragte
Die wichtigste Säule des Zivilschutzes sind 
die 1,2 Millionen EinwohnerInnen in 287 
Gemeinden der Steiermark. Jeder kann und 
soll zur Eigenvorsorge und zum Selbstschutz 
beitragen, so der Standpunkt des Zivilschutz-
verbandes.

Neben den Haupteinsatzorganisationen 
Feuerwehr, Rettung, Polizei und Bundesheer 
gibt es viele weitere, die sich in ihrer Ehren-
amtlichkeit in den Dienst der Bevölkerung 
stellen. Diese rund 60.000 Ehrenamtlichen 
in der Steiermark sind eine zusätzliche und 
wichtige Säule des Katastrophen- und Zivil-
schutzes. 

Aber auch jeder Einzelne kann für die eigene 
Sicherheit und zum Selbstschutz beitragen. 
Der Zivilschutzverband rät, sich in den eige-
nen vier Wänden so vorzubereiten, um sich 

eine Woche lang selbst versorgen zu können.

In Zukunft soll es in jeder steirischen Ge-
meinde ehrenamtliche Zivilschutzbeauf-
tragte geben, die es noch zu finden gilt. Sie 
werden Bindeglied zum Bürgermeister, dem 
Zivilschutzverband und der Bevölkerung sein.

Da LH-Stv. Michael Schickhofer heuer mehr 
finanzielle Mittel für den Zivilschutzverband 
Steiermark zur Verfügung gestellt hat, konn-
ten zwei neue Regionalleiter  hauptberuflich 
eingestellt werden. 
Für die Südost- und Oststeiermark ist dies 
Günter Macher aus Gniebing und für die 
Obersteiermark Anna Schaunitzer aus Las-
sing. Beide sollen vor allem in Gesprächen 
mit den BürgermeisterInnen die Bedeutung 
des Zivilschutzes wieder in den Vordergrund 
rücken. 

Landes-GF Heribert Uhl, Präs. Martin Weber, die Regionsleiter Günter Macher und Anna Schaunitzer
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Ab März 2017 übergaben deshalb Regions- 
und Bezirksleiter des Zivilschutzverbandes 
Steiermark im Rahmen von Gemeindebesuchen 
an alle 287 BürgermeisterInnen persönlich 
neue Zivilschutzunterlagen. 

Weiters wurde ihnen ein „Zivilschutzbrief“ 
und als Zeichen für die Sicherheit eine Zivil-
schutzlampe mit sechs Funktionen (Dauer-
licht, Blinklicht, Sirene, Radio, Dynamo, USB-
Ladeanschluss) sowie eine mit LED-Lampe 
ausgestattete Schirmmütze übergeben. 

Im Brief von Seiten des Zivilschutzverbandes 
Steiermark wurde jede Gemeinde gebeten, 
in Zukunft einen Zivilschutzbeauftragten der 
Gemeinde zu nennen und auch den „Zivil-
schutzcent“ zu bezahlen.

Viele Gemeindebesuche
Der Zivilschutzverband zu Gast bei Bürgermeister Jakob Frey in Hart bei Graz

G. Macher bei Bgm. Wolfgang Zingl in Friedberg

Der persönliche Kontakt zu den Gemeinden 
ist ein wichtiger Punkt in der thematischen 
Ausrichtung des Zivilschutzverbandes. 
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GEMEINSAM.SICHER in allen Regionen 
GEMEINSAM.SICHER ist eine Initiative des 
Innenministeriums, die den professionellen 
Sicherheitsdialog zwischen BürgerInnen, 
Gemeinden und Polizei fördert und koordi-
niert. Zweck ist es, das Sicherheitsgefühl in 
der Bevölkerung zu heben. Als Partner sind 
Gemeinden, Zivilschutzverband sowie Schu-
len, Unternehmen oder soziale Einrichtungen 
miteingebunden.

Bei der „Auftaktveranstaltung“ in Mariazell 
überreichten vom Bgm. Manfred Seebacher, 
Postenkommandant Rupert Berger, Sicherheits-
beauftragter Lars Hermann und Günter Macher 
(ZSV-Regionsleiter Südost- und Oststeiermark) 
mit Manuel Gößler (Zivilschutzbezirksleiter 
Bruck/Mürzzuschlag) den Volkschul- und 
Kindergartenkindern einige Warnwesten.

Die Marktgemeinde Tieschen hat dazu auf An-
trag von ZSV-Präsident Bundesrat Bgm. Martin 
Weber Eva Frühwirth (vom Beruf Polizistin) 
einstimmig zur Sicherheitsgemeinderätin be-
stellt. Gemeinsam hat die Marktgemeinde nun 
ein anspruchsvolles Veranstaltungsprogramm 
für das neue Jahr erstellt. Man möchte alle 
Bevölkerungsgruppen ansprechen. 

Damit der Badespaß ungetrübt bleibt, gilt es 
Sicherheitsregeln einzuhalten, sowie bei ei-
nem Unfall rasch zu reagieren und zu helfen. 
Aus diesem Grund veranstalteten Polizei, 
Rettung, Zivilschutzverband und Feuerwehr 
im Rahmen von GEMEINSAM.SICHER eine 

groß angelegte Übung im Freibad Fürstenfeld. 
Dabei wurden Badegäste über richtiges, im 
Ernstfall oft lebensrettendes Verhalten anhand 
anschaulicher Vorführungen informiert.

In Gleisdorf wurde von der Polizeiinspektion, 
den Sicherheitsgemeinderäten der Stadtge-
meinde, den Gemeinden Hofstätten/Raab und 
Ludersdorf-Wilfersdorf und vom Zivilschutz 
Steiermark im Rahmen von GEMEINSAM.
SICHER die Problemstellung - wie kann man 
die Verkehrssicherheit von Fußgängern und 
Radfahrern in der Dunkelheit und bei schlech-
ten Sichtverhältnissen im Straßenverkehr 
durch sofort wirksame Maßnahmen präventiv 
erhöhen - behandelt. Dabei wurde beschlos-
sen, dass Warnwesten beim unmittelbaren 
Anlassfall kostenlos an betroffene/gefährdete 
Personen ausgefolgt werden sollen.

Bei der GEMEINSAM.SICHER-Aktion wurden 
2017 auf Initiative des Zivilschutz Steiermark 
ca. 4.000 Warnwesten an Kinder verteilt. 

Badespaß im Freibad Fürstenfeld Übergabe der Warnwesten an Bgm. Stark (Gleisdorf)

„Alles gelb“ in der VS Mautern
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Spannendes Landesfinale bei   der Kindersicherheitsolympiade
Der Sieg ging 2017 an die Volksschule Weißkirchen

Zwei Monate lang haben bei 16 Bezirksvor-
ausscheidungen 4.346 Dritt- und Viertklassler 
von 220 steirischen Volksschulklassen bei der 
Kindersicherheitsolym-
piade, der SAFETY-TOUR 
2017, ihr Wissen und 
ihre Geschicklichkeit 
im Bereich Sicherheit 
unter Beweis gestellt. 

Am 8. Juni 2017 tra-
fen die 16 Bezirkssie-
ger dieser Bewerbe 
beim Landesfinale im 
Franz-Fekete-Stadion 
in Kapfenberg aufeinander, um den Titel 
der sichersten Volksschule der Steiermark 
zu erringen.
Moderator Roman und das Team rund um 

Fernando vom „Animationsplanet“ aus Wien 
haben das Landesfinale Steiermark sensati-
onell begleitet und animiert!

Gewonnen haben die-
sen Bewerb die Schüler-
Innen der Volksschule 
Weißkirchen im Bezirk 
Murtal. Sie haben die 
Steiermark zwölf Tage 
später beim Bundesfi-
nale in Wiener Neustadt 
vertreten, wo sie den 
tollen fünften Rang für 
sich verbuchen konnten. 
Bereits nach dem Landes-

sieg durfte sich die Volksschule Weißkirchen 
vorab als die „sicherste Volksschule der 
Steiermark“ bezeichnen. 
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Spannendes Landesfinale bei   der Kindersicherheitsolympiade
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Die „Senioren-Sicherheitsolympiade“ ist ein Teamwettbewerb. 
Im Vordergrund steht aber nicht der Wettkampfgedanke, 
sondern die große Chance, sich bewusst mit dem Thema 
Selbstschutz auseinanderzusetzen. Es geht um das Bewusst 
machen, welche Gefahren für die Senioren im täglichen Le-
ben lauern. An der Seniorenolympiade 2017 nahmen rund 
800 SeniorInnen teil. Sie wurde in den Orten St. Oswald bei 
Plankenwarth, St. Lambrecht, Aigen im Ennstal, Kalsdorf 
und Leoben ausgetragen. 

SeniorInnen bei Olympia
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Senioren-Sicherheitsolympiade erstmals in NÖ
Erstmals fand im Dreiländereck Burgenland-Steiermark-
Niederösterreich in der Gemeinde Hochneukirchen die 
Seniorensicherheitsolympiade statt. An der Veranstaltung 
nahmen zehn Seniorengruppen aus dem Burgenland, aus 
Niederösterreich und der Steiermark mit insgesamt 125 
Damen und Herren teil. Die Teilnehmer- und BesucherInnen 
wurden von der Freiwilligen Feuerwehr Hochneukirchen 
verköstigt, wofür sich der Präsident des Österreichischen 
Zivilschutzverbandes, Hans Rädler, sehr herzlich bedankte.
Abgewickelt wurde die länderübergreifende Seniorensicher-
heitsolympiade vom Team Zivilschutzverband Steiermark!
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Publikumsmagnet: 1.500 Zuschauer 
beim „Sicherheitstag“ in Voitsberg
Bei herrlichem Frühlingswetter fand am 6. 
Mai 2017 im Bereich des Einkaufszentrums 
Blue Sky und der Stadtfeuerwehr Voitsberg 
ein „Sicherheitstag Steiermark“ statt. Orga-
nisiert vom Steirischen Zivilschutzverband, 
der Stadtgemeinde Voitsberg und der Stadt-
feuerwehr Voitsberg nahmen zahlreiche 
Organisationen die Einladung an der aktiven 
Mitwirkung an.
Begrüßt wurden die Anwesenden seitens des 
Zivilschutzverbandes von Präsident Bundes-
rat Bgm. Martin Weber und Geschäftsführer 
Heribert Uhl, seitens der Stadtgemeinde 
Voitsberg von Bgm. Ernst Meixner, seitens 
der Feuerwehren von Landesfeuerwehrrat 
Bgm. Engelbert Huber und von LAbg. Karl 
Petinger als Vertreter der Politik.

Nachstehende Institutionen mit insgesamt 
über 200 Teilnehmern beteiligten sich bei 
diversen Vorführungen und Ausstellungen:
Rotes Kreuz, neun Feuerwehren des BFV Voits-
berg, eine MRAS-Einheit des BFV Voitsberg, 
Polizei, Innenministerium, Österreichische 
Bergrettung, Suchhundestaffel des ÖRK, Zi-
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Publikumsmagnet: 1.500 Zuschauer 
beim „Sicherheitstag“ in Voitsberg

vilschutzverband, Steirische Wasserrettung, 
Kit-Team des Landes Steiermark, Bundesheer, 
ASFINAG, Österr. Versuchssenderverband, 
ÖAMTC, ARBÖ, AUVA sowie Berg- und Na-
turwacht.

Höhepunkte waren die Rettung von Personen 
aus ca. 20 m Höhe und der Abtransport mit 
einem Hubschrauber des Innenministeriums, 
eine Vorführung der Suchhundestaffel des 
ÖRK, eine AUVA-Trialshow, die Vorstellung 
des größten Schneepfluges in Österreich 
durch die ASFINAG, ein Fettbrand mit einer 
Fettexplosion, eine Menschenrettung aus 
dem Schlauchturm der FF Voitsberg und eine 
gemeinsame Einsatzübung der FF, des Roten 
Kreuzes und der Polizei Voitsberg.
Musikalisch umrahmt von der Werkskapelle 
Bauer konnten sich die ca. 1.500 Besucher 
ein Bild vom Ausrüstungs- und Ausbildungs-
stand der Einsatzkräfte machen. Zahlreiche 
Ehrengäste aus Politik, Wirtschaft und 
Hilfsorganisationen waren über die darge-
botenen Vorführungen und dem gezeigten 
Ausrüstungsstand sichtlich beeindruckt.
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Action in Bruck/Mur
Ob es brennt, ein schwerer Verkehrsunfall 
passiert oder sich ein Unglück am Berg oder 
tief in einer Höhle ereignet: Egal, welche 
Katastrophen zu bewältigen sind, die Einsatz-
kräfte und freiwilligen Hilfsorganisationen 
sind immer bereit und stehen jeden Tag im 
selbstlosen Einsatz für die Allgemeinheit. 

Aus diesem Grund rückte die Stadt Bruck an 
der Mur, das Rote Kreuz Bruck/Mürzzuschlag 
und der Zivilschutzverband Steiermark am 
13. Mai 2017 die besonderen Leistungen und 
das breite Betätigungsfeld der Einsatzkräfte 
in den Fokus. Das umfangreiche Programm 
beim „Tag der Einsatzorganisationen“ mit 
über 400 Akteuren begann mit einem Erste-
Hilfe-Bewerb der Rot-Kreuz-Jugendgruppen. 
Nach der Eröffnung folgte eine Einsatzübung 
der Sondereinheit Cobra, die neben Nahkampf 
und Personenschutz eine Geiselbefreiung 
zeigte. Anschließend gab es eine Vorführung 
des Österreichischen Bundesheeres. 

Darüber hinaus konnten die gut 3.500 Zu-
schauer eine Fettbrandexplosion beobach-
ten und eine Vorführung aller Einsatzkräfte 
miterleben. Höhepunkt des Nachmittages 
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war der Einsatz des Feuerwehr-Flugdienstes 
mit Hubschraubern der Flugpolizei BMI und 
des Österreichischen Bundesheeres. 

Den Abschluss bildete eine gemeinsame 
Übung von Feuerwehr, Polizei und dem 
Roten Kreuz. Neben den Einsatzkräften 
waren auch der ÖAMTC und der ARBÖ mit 
Fahrzeugsimulatoren vertreten. Die AUVA 
zeigte ihre Rad-Trial-Show mit Dominik Raab.
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Werden SieHOCHWASSERFIT!

in Kooperation mit

Selbstschutz 
bei Hochwasser 
Die Intensität und Häufigkeit von Hochwas-
serereignissen als Folge von Starkregen hat 
in den letzten Jahren stark zugenommen. 
Eine Abschätzung und Analyse der Ereignisse 

des Jahres 2016 hat 
gezeigt, dass eine bedeutende Anzahl an 
Feuerwehreinsätzen und ein Großteil von 
Schäden im privaten Bereich vermeidbar 
gewesen wäre, wenn private Hausbesitzer 
und Grundeigentümer, aber auch Verant-
wortliche von Firmen und Industriebetrieben 
entsprechende Maßnahmen zur Eigenvor-
sorge und zum Selbstschutz gesetzt hätten. 

Landeshauptmann-Stellvertreter und Katas-
trophenschutzreferent Michael Schickhofer 
als Zuständiger für Katastrophenschutz und 
Landesverteidigung sowie Hochwasserschutz-
referent Landesrat Johann Seitinger haben 
daher gemeinsam mit dem Zivilschutzver-
band und dem Landesfeuerwehrverband das 
Projekt „Selbstschutz Hochwasser“ initiiert.
In einem gemeinsamen Projekt unter Betei-
ligung von Michael Schickhofer und Johann 
Seitinger sowie dem Landesfeuerwehrver-
band und dem Zivilschutzverband Steiermark 
wurde ab September eine steiermarkweite 
Informationskampagne gestartet, bei der 
alle Gemeinden eingebunden werden sollen. 
Ziel ist es, der Bevölkerung im Rahmen 
kostenloser Informationsveranstaltungen 
das Thema Hochwasserschutz und die ver-
schiedenen Möglichkeiten der Eigenvorsorge 
näherzubringen. 

FF-Präs. Kern, LH-Stv. Schickhofer, 
LR Seitinger und ZSV-Präs. Martin Weber
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Was tun ohne Strom?
„Blackout“ ist ein zentrales Thema rund um 
den Katastrophenschutz- und Zivilschutz. Mit 
der Neuausrichtung des Zivilschutz verbandes 
Steiermark sind auch die Vorträge zu diesem 
Thema gestiegen. Fast wöchentlich sind die 
ZSV-MitarbeiterInnen in den Bezirkshaupt-
mannschaften oder Gemeinden unterwegs.
„Was uns sehr freut ist, dass die Polizei, das 
Rote Kreuz und auch sehr viele Freiwillige 
Feuerwehren unser Wissen mittlerweile 
nutzen und sich von uns zum Thema „Black-
out“ schulen lassen“, freut sich Regionsleiter 
Günter Macher.
Auch in einige große Projekte zum The-
ma „Blackout“ ist der Zivilschutzverband 
Steiermark involviert. Das größte neben 
Mureck ist in Feldbach, das sogar von der 
Österreichischen Sicherheitsforschung, dem 
Bundesministerium für Verkehr, Innovation 
und Technolgie und dem Land Steiermark 
gefördert wird. 

„Blackout“-Vortrag in Mureck 

GF Heribert Uhl mit Bgm. Josef Niggas 

Info-Abend zum Thema „Blackout“ in St. Stefan ob Stainz
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KIBUKI mit dem 
Zivilschutzverband 
auf Steiermark-Tour
Die Schauspielerin Sabine Petzl begeistert 
die Kleinsten vom Kindergarten mit ihrem 
Projekt „KIBUKI-Kinderbuchkino“. Es geht 
natürlich um das Thema Sicherheit. Petzl 
liest aus Bilderbüchern vor und zaubert 

den Kindern damit ein Lächeln ins Gesicht. 
Präventionsarbeit ist Zielgruppenarbeit, da-
her führt der Zivilschutzverband Steiermark 
auch verschiedene Veranstaltungen und 
Vorträge für Schulen und Kindergärten durch. 
Beim „Kibuki“ haben Kinder die Möglichkeit, 

in einer kinoähnlichen At-
mosphäre Bilderbücher zu 
sehen, zu hören und aktiv 
mitzuerleben. Immer dabei: 
der aufmerksame Safety und 
Buki, das Elfenkind. Safety 
passt auf seinen kleinen 
Freund Buki auf, und ist stets 
mit Rat und Tat zur Seite. Da 
ihm aber auch die Sicherheit 
der Kinder sehr am Herzen 
liegt, gibt es immer wieder 

Tipps für die Kleinsten, wie man Gefahren 
vermeiden kann.
Das Programm ist eine Initiative des Ös-
terreichischen Zivilschutzverbandes in 
Kooperation mit dem Zivilschutzverband 
Steiermark. 

Mit der Veranstaltung in der Volksschule 
Mariatrost endete für dieses Schuljahr das 
Projekt „Junior Coach“. Insgesamt konnten 
dabei 1.135 SchülerInnen aus 24 Grazer 
Volksschulen in Sicherheitsbelangen einge-
wiesen werden.

Unter der Leitung der Magistratsdirektion, 
Abt. Sicherheitsmanagement und Bevölke-
rungsschutz, wirken an diesem Vorhaben 
die wichtigsten Sicherheitsorganisationen 
wie Polizei, Rotes Kreuz, Zivilschutz sowie 
die Freiwillige Feuerwehr Graz mit.

Nur durch dieses Zusammenwirken gelang 
es, den Kindern innerhalb eines Vormittags zu 
zeigen, wie man sich in Notsituationen richtig 
verhält. Und die Kleinen machen mit vollem 
Einsatz mit, bestehen den abschließenden 
Test und können dann mit berechtigtem 
Stolz eine vom Bürgermeister unterzeichnete 
Urkunde entgegen nehmen.

1.135 Kinder als Sicherheitsexperten
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Die „guten Seelen“ 
in der Zentrale
Evelyn Wresnik und Heike Rosenzopf leiten 
mit großem Engagement die Geschicke im 
Lebringer Büro: Unzählige Briefe und E-Mails 
schreiben und beantworten, Buchhaltung, 
Dienstreisen- und Stundenaufzeichnungen, 
Terminverwaltung, Statistikerstellung, Inter-
net- und Facebook-Aktualisierung sind nur 
einige der Aufgaben, die das Duo tagein, 
tagaus zu verrichten hat. 
Unsere Bürodamen - das stärkste Glied im 
Zivilschutzverband!

Neues Zivilschutzverband-Büro in Weiz
Der Zivilschutzverband Steiermark hat in An-
wesenheit von LH-Stv. Michael Schickhofer und 
Präs. Bgm. Martin Weber in Weiz ein Regio-
nalbüro eröffnet, mit dem man Zivilschutzthe-
men näher an die Bevölkerung bringen will. 
Regionsleiter Günter Macher stimmt von dort 
die Programme des ZSV mit den Gemeinden 
der Südost- und Oststeiermark ab. In Weiz 
strebt Bgm. Erwin Eggenreich eine noch engere 
Vernetzung mit den Einsatzorganisationen an. 

Volksschule Ligist - die erste 
Zivilschutzklasse der Steiermark 
An der Volksschule Ligist wurde die 1.b Klasse 
mit 17 Buben und Mädchen als Zivilschutz-
kasse geführt. Die VS Ligist ist somit die ein-
zige Zivilschutzklasse in der Steiermark. Die 
Kinder sollen in den nächsten vier 
Jahren wichtige Selbst- und Zivil-
schutzmaßnahmen erlernen und 
altersgerecht umsetzen können. 
Direktorin Maria Spitzer sowie 
die Klasseneltern unterstützen 
dieses Vorhaben und bieten ihre 
Mitarbeit an.
Bezirksstellenleiter Anton Scho-

ber und sein Team werden gemeinsam mit 
Klassenlehrerin Michaela Probst und den 
Schülern mögliche Gefahren im Alltag auf-
zeigen und lernen, wie man sie vermeidet.
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